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Berlin den 5. December. Seine Majeftät der 

König haben den bisherigen Land- und Stadtge⸗ 
richts Aſſeſſor Schülke zu Kulm in Weſtpreußen 
u Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen ge⸗ 
ruht. ; 
Seine Majeftät der Konig haben den bisherigen 
Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Terpitz zu Stras⸗ 
Burg in Weſtpreußen zum Lands und Stadtgerichts⸗ 
Rath zu ernennen geruht, ) 

Des Königs Mojeftät haben den bisherigen Lande 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Wittke zu Thorn 
ub und Stadtgerichts Rath zu ernennen ges 
ruht. 8 5 

I —— 


an 


“= R u Bla d d. 5 
St. Petersburg den 26. Novbr. Niefige 
Blätter berichten: „Bei einer Rekrutenſchau in Po: 
len wollte ein junger Rekrut entweichen, und war 
in einen mehr als eine Werſt breiten See gefprun: 
gen, um ihn zu durchſchwimmen. Ein Ruſſiſcher 
Soldat, der am Ufer als Schildwache ſtand, ſchwamm 
dem Deſerteur nach, erreichte ihn in einer Entfer⸗ 
nung von ungefähr 200 Klaftern, zwang ihn, zu⸗ 
rückzukehren und brachte ihn vor den Befehls hober. 
Der Soldat ward zum Unteroffizier ernannt und 
erbielt vom Kaiſer ein Geſchenk von 300 Rubeln.“ 
In Jekaterinoslaw legte gegen Ende Oktober eine 
Feuersbrunſt ſehr viele Gebäude in Aſche und ver⸗ 


urfachte einen Schaden von beinahe 300,000 Rub. 


— 


Freitag den 9. | December. 


Von der „Stummen von Porkici“ fand neulich 
in St. Petersburg die hundertſte Vorſtellung ftatr 
Noch batte ſeither keine Oper einen ſolchen Erfolg 
gehabt, wie dieſe, die hier unter dem Titel „Fe⸗ 
nella“ gegeben wird. 5 

ran Bor 0.10 

Paris den 30. November. Man behauptet, daß 
die Regierung geſtern früh Nachrichten vom Mar⸗ 
ſchall Clauzel erbalten habe. Die Expeditions⸗Ko⸗ 
lonne fol einige Stunden vor Konſtantine angekom⸗ 
men ſeyn; der anhaltende Regen hatte den Marſch 
der Truppen verzögert. 5 f 

Der General Damremont iſt am zgften d. don 
Algier in Marſeille eingetroffen. 

Die Herren Green, Maſon und Holland ſind mit 
ihrem Ballon in Paris angekommen. Herr Green 
wird, wie es heißt, im Laufe der nächſten Woche 
in Begleitung von 10 Perſonen eine Luftfahrt un⸗ 
ternehmen. 25 > a 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Privatbriefen aus 
London zufolge, ſcheint es, daß die Stellung des 
Melbourneſchen Miniſteriums nicht mebr haltbar 
iſt. Man glaubt in den politiſchen Zirkeln der 
Haupiſtadt allgemein, daß es nicht einmal die Eröff⸗ 
nung des Parlamentes erleben werde. Die Portu⸗ 


gieſiſchen Angelegenheiten haben der auswärtigen 


Politik des Whigiſtiſchen Kabinets den größten Scha⸗ 
den gethan, und die Tories haben nicht ermangelt, 
diefen Umſtand zu benutzen, um auf die unſchlöſſi⸗ 
gen Mitglieder des Parlaments einzuwirken.“ 

Der Herzog von Montebello ſoll zur Eröffuung 


der Kammern hierher berufen ſeyn. Man erzaͤhlt 


ſich, daß Herr Thiers von der bekannten Note des 
Herzogs gar nichts gewußt habe und dſeſelbe aus⸗ 
druͤcklich desavouire. 5 
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Im &onstitutionnel lieſt man: „Geſtern war 
hier das Gerücht von der nahe bevorſtehenden Ab⸗ 
reiſe des Engliſchen Botſchafters noch London, in 
Folge ernſtlicher Zwiſtigkeiten zwiſchen ibn und Hrn. 
Molé, verbreitet. Nach den Erkundigungen ober, 
die wir eingezogen haben, iſt dieſe Nachricht durch⸗ 
aus ungegkründet.“ RS 8 = 

Die Engländer ärgern ſich jetzt ſehr, daß Me ſich 
in die Portugieſiſchen Händel gemiſcht has 
ben, die trotz ihrer Nachhülfe ganz ſchief gegangen 
ſind. Die Miniſter thun aber, als ob ſie ihre 
Hände ganz außer dem Spiel gehabt hätten, und 
haben auch den Kriegsſchiffen vor Liſſabon den 
Befehl gegeben, ſich zurückzuziehen. Desgleſchen 
haben die Franzoͤſiſchen Schiffe groͤßtentheils Be⸗ 
fehl, den Hafen von Liſſabon zu verloſſen. In 
Kuffabon regieren jetzt gegenwärtig 9000 Mann, 
nämlich Nationalgordiſten. Mehre Zeitungen ſa⸗ 
gen, der Prinz Ferdinand werde in Brüffel erwar⸗ 
tet, andere, er welde noch Wien gehen, noch an⸗ 
dere, Donng Maria wolle ſich von ihm ſcheiden 
und es einmal mit dem Herzog von Nemours ver⸗ 
fuchen. — Nach den neueſten Belgiſchen Nachrich⸗ 
ten geht der Prinz unter dem Vorwande einer 
Privatmiſſion und zu ordnender Familienintereſſen 
nach Belgien und wird drei bis vier Monate 
u. ſ. w. dort bleiben. : 

Die Regierung publizirt heute nochſtehende kele⸗ 
graphiſche Depeſche: „Bayonne, 24. Nodbr, 
Man ſchreibt aus Madrid vom 18., daß, in Folge 
eines Karliſtiſch⸗republikauiſchen Komplottes, wel⸗ 
ches den Zweck hatte, die Verlängerung der Re⸗ 
gentſchoft in den Händen der Königin zu verhin⸗ 
dern, 26 Perſonen verhaftet worden ſind, unter 
nen ſich Ealbo⸗de⸗Roſos und der Graf von Las⸗ 
Navas befinden.“ — Bayonne, 20. Novo. Go⸗ 
mez wat am 1. in Lora, der Geueral⸗Capitain 
ſtand in Breues und die Milizen bei Alcala. Nor⸗ 
baez wurde am 10. in Valanga erwartet. Von 
Bilbao erfährt man bis zum 23. d. nichts Neues.“ 
— Bayonne, 27 Nov. Man meldet, doß Es⸗ 
partero am 26ſten Mittags Portugalette an der 
Spitze von 15,000 Mann verloſſen habe, und uͤber 
Balmaſeda auf Bilbao marſchire.“ 

Durch obige telegraphiſche Depeſchen widerlegt 


ſich von ſelbſt die Nachricht, daß die Belagerung 


von Bilbao am 21ſten d. aufgehoben worden ſey; 
aber auch der Phare de Bayonne vom 26. d. er⸗ 
klärt noch ausdrücklich, doß man ihn mit jener 
Nachricht getäuſcht habe. Die Karlſſten hätten 


am 23ſten d. noch unverändert ihre Stellungen 
vor Bilbao inne gehabt, und nur das ſchlechte Wet⸗ 


ter fi an dem Stillſtand der Operationen der Kar⸗ 
liſten Schuld. En . . 

Der Indicateur de Bordeaux vom 25. Novb. 
meldet; „Nachrichten vom 22., deren Quelle Kate 


liſtiſch iſt, deſogen daß die Belagerung von Bil: 
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tan 


— 


bad am 21. in Folge der Bewegungen Es partero's 
aufgehoben worden fe. Gewiß iſt, daß dieſer Ge⸗ 
teral an der Spitze von 14,090 Mann am 19. über 
Caſtro und Portugolette auf Bilbao marſchint iſt. 
Eſtella wird pon der Franzoͤſiſchen Legion und Jrun 
von den Engländern bedroht. > 

In einem Private Schreiben aus Madrid vom 
20. d. wird gemeldet, daß Rodel fi nach Portugal 
geflüchtet habe. =: 

Briefe aus Bordeaux melden old ein Gerücht, 
daß Gomez am 15. d. in Sevilla eingerückt ſey, 
und daß die conſtitutionnellen Truppen ſich nach 
Utrera zurückgezogen hatten. 

An der geſtrigen Börſe behaupteten mehrere Legi⸗ 
timiſten und wetteten TO gegen I, daß die Nachricht 
von der Aufhebung’ der Belagerung von Bilbao uns 
gegründet ſei. Sie zeigten Briefe von 22. aus dem 
Karliſtiſchen Hauptquartiere vor, worin geſagt wird, 
daß die Belagerungs arbeiten nur durch das ſchlechte 
Wetter veezoͤgert würden. 

Man ſagte an der Boͤrſe, der Finanz⸗Miniſter 
habe erklärt, er koͤnne nichts thun für die Inhaber 
Spaniſcher Coupons; nach den Berichten des Hrn. 
von Latour-Maubourg ſei der Schatz zu Madrid 


fo leer, daß es unmoͤglich ſey, an Ius zahlungen 


auch nur zu denken. 8 


S pan i e n. 


Madrid den 27. Nobbr. Aus Andaluſien 
wird gemeldet, daß die vom General Butron kom⸗ 
mandirten Patrioten von Cadir, als Gomez ſich 
der Stadt Carmona genaͤhert, davongelaufen ſeien, 
fo daß der General nur zwei Compagnieen Linien⸗ 
truppen übrig behalten habe. 


So eben werden alle Wachen von National⸗Gar⸗ 


diſten beſetzt, da heute Abend ein Theil der hieſi⸗ 


gen Garnijon nach der Mancha abgehen ſoll, wo 
Cabrera, Quilez und audere Karliſtſſche Chefs ſich 
befinden. 5 
t 
Po r t u g a l. 8 
Liſſoabon den 22. Nov. Gegen die Engländer 
iſt man hier noch immer ſehr erbittert, und die 
Koͤnigin hat es ſeit den Ereigniffen in Belem nicht 
gewagt, ſich von ihrem Eugliſchen Kutſcher, einem 


treuen Diener Dom Pedro's, ausfahren zu laſſen. 


In den geheimen Klubs ſoll während der unruhi⸗ 
gen Tage beſchloſſen worden ſeyn, im Fall die Brit⸗ 
liſchen Marines Soldaten nur ein Gewehr obfeuel⸗ 


ten, ſaͤmmtliche in Liſſabon anſäſſtge Engländer zu 


ermorden und die Wiktwen und Waſſen der Nokio⸗ 
nal⸗Gardiſten mit deren Eigenthum zu entſchaͤdigen. 
Die Portugieſiſche Hülfs⸗Leglon in Spanien ift 

d dert, um ſich fo. 


noch Tord und Zamora zurbckbeordert, 
nahe als e 
In Momcorbo i 
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den, die Charte von 1826 idiederherzuſtellen, aber 
ebenfolls mißlungen. 

In einem vom Morning -⸗Herald witgetbeilten 
Schreiben aus Liſſabon dom 22 Nov, heißt es: 
„Die Aghaͤnger Dom Miguel's find weder gering 
au Zahl, noch machtlos, noch fehlt es ihnen on 


Unternehmungsgeiſt, ſobald ſich eine güͤnſtige Ge⸗ 


legenheit darbietet; und eine ſolche Gelegenheit 
koͤnnte wohl Gomez mit feinen 13,000 Maun herz 
beifübren. Es geht das Gerücht, Dom Miguel 
wolle an der Spitze von 1500 Mann eine Landung 
an der Portugieſiſchen Kuͤſte veiſuchen, und die 


Regierung ſcheint an die Möglichkeit eines ſolchen 


Unternehmens zu glauben, denn fie hat drei Kor⸗ 
vetten ausgerüſtet, um jene Landung zu verhindern. 
Der berühmte Guerillo Chef Remeſchido durchzieht 
noch immer Algarbien mit einem Corps, das nach 
Einigen aus 300, nach Anderen aus 1000 Maun 
beſteht. Et wird von den Dorfbewohnern im All⸗ 
gemeinen gut empfangen, und erhebt nur da Con⸗ 
tributionen, wo fein Empfang unfreundlich oder 
zweideutig war.““ 
Großbritannien. 

London den 28. November. Der Königlich 
Preußiſche Geſandte, Freiherr von Bülow, wird 
nach Weihnachten wieder hier erwartet; fo lange 
fungirt an feiner Statt der Graf von Seckendorff 
als Geſchaͤftstraͤger. > 

Lords Brougham ſoll ſich, wie es beißt, der be⸗ 
ſten Geſundheit erfreuen und ſich auf den Feldzug 
von 1837 mit der ihm eigenthümlichen Zuverſicht 
und Geiſteskraft vorbereiten. Er wird, wie es 
heißt, bei Eröffnung der Seſſion des Oberhauſes 
feinen Sitz auf der Seite der Reform einnehmen, 
zur Unterſtuͤtzung der gegenwartigen Adminiſtratſon. 

Der konſervative Verein von Finsbury, der jetzt 
aus mehr als 400 Mitgliedern beſteht, hat es, den 
Times aufolger durch feine Bemühungen ſchon 
dahin gebracht, daß ſich in dieſem Jahre bei der Re⸗ 
giſtrirung der Parlamentswähler ein Anterſchied von 
14 — 1500 mehr, als ſonſt, zu Gunſten der kon⸗ 
ſervativen Sache ergeben hat: 

Mehrere Katholiken in der Grafſchaft Northums 
berland, ven hoher Verbindung und großen Ver: 
mögen, haben offen erklart, daß fie aller Verbin: 


dung mit den revolutionalren Plänen der Agitato⸗ 


ren in Irland entſagten, und daß ſie die „milde 
Rund folerante Anglikanſſch⸗ proteſtantiſche Kirche“ 
nicht geſtuͤrzt, ſoldern aufrecht e zu ſehen 
wünſchten. 

Am vergangenen. Mittwoch wurde in der Graf⸗ 
ſchaft Wexford in Irland abermals eine Auktibn 
von Gegenſtaͤnden, die wegen Zehntenrückſtänden 
abgepfändet waren, verſucht. Sie war auf Re⸗ 
quſſition des Teſtamentsvollſtreckers des verſtorbe⸗ 


| nen Biſchofs von Ferns in Sachen deſſelben gegen 


den Herrn P. a in Kilg bon angeſetzt. Un⸗ 


geachtet der Regen in Strömen fiel, war eine un 
gebeure Meuſchenmoſſe verſammelt. Die Gegen⸗ 
ſtaͤnde beſtanden aus Feldprodukten und Mobilien, 
aber von den 7000 Anweſenden ertönte keine einzige 
beantwortende Stimme, obgleich Eigentham zum 
Werthe von go Pfd. fo niedrig als zu einem Penny 
ausgeboten wurde. Nachdem der Unter Sheriff 
und der Auktiongtor den Verkaufsplatz verlaffen 
haften, dankte Herr E. Tremble, der Sohn des 
gojährigen“ Hen. P. Tremble, dem Volke für feine 
Sympothie und druͤckte die Hoffnung aus, daß ihr 
Haß gegen die Zehnten eben ſo dauernd ſeyn wür⸗ 
de, als ihre Liebe zur Gerechtigkeit; er verſicherte, 
doß, ſo, lange die Zehnten nicht gänzlich abgeſchafft 
würden, man ihn ſtets auf ſeinem Poſten. finden 
ſolle. Das Volk brachte ſodann dem Hrn. O'Con⸗ 
nell und der neuen Aſſociotion Lebehochs und ent⸗ 
fernte ſich ruhig. Am Abend gab der. gojährige 
Greis feinen Freunden ein Gaſtmahl, bei welcher 
Gelegenheit ein Franzoͤſiſcher Herr behauptete, daß 
die Zebuten eine der Haupturſachen der Franzoͤſi⸗ 
ren Revolution geweſen und daß ihre Abſchaffung 
viel zur Wohlfahrt ſeines Vaterlandes beigetragen 
habe. 

Abgeſchmackte Gerüchte, welche dieſer Tage wie⸗ 
derholt über ernſtnche Unruhen in Mancheſter in 
Umlauf waren, werden von dorthet (im Globe) als 
ganzlich erdichtet geſchildert und den wackern Leuten 
zugeſchrieben, die um eines Achtel Procentchens 
halber die Juſel aus ihren Angeln heben moͤchten; 
daß aber dergl. Glauben gefunden, beweiſe, daß es“ 
au der Stockvoͤrſe oußer den Bullen und Bären 
noch eine drüte Gattung, und zwar longgeoͤhrter 
Beſtien gebe. 

Ueber die Vermählung des Herzog v. Orleans 
enthält die Morning- Post einen Artikel, nach 
welchem jetzt Unterbandlungen wegen einer e 
ſchen Prinzeſſin im Gange ſeyen. 

Herr Feargus O'Connor droht in einem Schrei⸗ 
ben an O'Connell mit einer Broſchuͤre, in welcher 
zer Thoͤtſachen von Wichtigkeit aufdecken werde, 
welche „den Bettler⸗Koͤnjg auf feinem Throne er⸗ 
zittern machen wuͤrden.“ 

Der vermeinte Mordaufall auf den Franzöſſſchen, 
General-Konſul, Herrn St. Andre, hat ſich in 
eine Uavorſichtigkeit eines jungen Mannes aufge⸗ 
loͤſt/ welcher, dem Konſul gegenüber wohnend, ei⸗ 
nige neu gegoffene Kugeln, die nicht gut gerathen. 
waren, aus dem Feunſter geworfen hatte, wobei 
eine in das Zimmer des Konſuls geflogen war. 

Geſtern waren unerfreuliche Gerüchte in Betreff. 
der Dividenden⸗Zahlung der Portugieſiſchen Schuld 
im Umlnuf. 

Nach Berichten aus Kal ku tt a bis zum 21. 
Juli hatte die Indigo⸗Aerndte in einigen Diſtrikten 
begonnen, und man war mit dem Ausfalle der⸗ 
ſelben zufrieden. 
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kaut Nächrichten aus News Mor? glaubte man, 
daß die Vereinigten Staaten in Folge der unergie⸗ 
bigen Weizen⸗Aerndte die Einfuhr von 5 Millionen 
Huſhels Weizen beduͤrfen würden, wenn auch die 
Mais⸗ und Kartoffel⸗Aerndten ſehr ergiebig aus⸗ 
fallen ſollten. Die jährliche Durchſchnitts⸗Quan⸗ 
tität des in den ea Staaten produzirten 

18 wurde, wie folgt, 

a Boſbels Mais, 50 Millionen Buſpels Weizen, 
20 Millionen Buſhels Roggen, 20 Millionen Bus 
ſhels Hafer und 1,250,000 Buſhels Gerſte. Hier⸗ 
bei iſt aber zu demerken, daß Suͤd⸗Amerika und 
Weſtindien ihre Mehlzufuhren von den Vereinigten 
Staaten beziehen, und zwar 700,900 Faͤſſer jährlich, 

— Den 29. Nov. Da der ſechswoͤchentliche 
Durchſchnitts⸗Preis fuͤr Weizen 73 Shilling ſeyn 
muß, ehe fremder Weizen zu 1 Sh. Zoll für den 
Quarter zur Confumtion zugelaſſen wird, der letzte 
Durchſchnitts⸗Preis aber erſt 55 Sh. 6 Pence war, 
folglich noch lange keine Ausſicht auf Zulaſſung von 
fremdein Weizen vorhanden iſt, fo ſchlaͤgt der Con- 
stitutional Es denſelben wenigſtens gegen 10 

Zoll zuzulaſſen. G. 5 
W bereits Broͤdte auf Stangen, mit 
ſchwarzem Flor umwunden und mit der Juſchrift 
9% Pence, aufgeſtellt worden, wodurch man an⸗ 
zeigen will, daß das Brod einen Preis erreicht 
babe, bei welchem das arbeitende Volk verhungern 


ler dem Vorſitz des Oberſten Leiceſter Stans 


wurde heute von den Polniſchen Flüchtlingen, 
ene lic in Radikale beigeſellt hatten, eine 
Versammlung in der Kron⸗ und Anker Tavern ges 
halten, Einer der Redner, ein Arbeiter, Namens 
Vincent, eiferte ſehr gegen die Ariſtokraten unter 
Inifchen Auswanderern. 4 
ni 1 55 aus Sincapore vom 15. Juli 
batte das Kriegsſchiff „Andromache“ das Molapi⸗ 
ſche Piraten⸗Neſt zu Gallang zerſtoͤrt und ver⸗ 
brannt; 200 Seeraͤuber wurden erſchlagen. 


Niederlande. 


dem Haag den 30. Nov. Se. Königl. 
Pin der En leyander, zweiter Sohn des 
Prinzen von Oranien, der ſich während des geſtri⸗ 
gen Orkaus auf dem Wege von Leyden hierher be⸗ 
fand, bat dadurch einige Verletzungen erlitten, daß 
ein großer Baum, vom Sturm eukwurzelt, gerade 
auf den Wagen des Prinzen niederſtürzte. 
Amſterdam den 30. Nov. i 
Haus, au welchem der geſtrige Orkan nicht mehr 
ober weniger Schaden angerichtet haͤtte. Maurer, 
Zimmerleute und Gloſer ſieht man heute aller Dre 
ten beſchäftigt und ſtündllch gehen neue Nachrich⸗ 
ten don Unglücksfällen ein, die häufig auch mit 
Verluſt von Menſchenleben verbunden waren. Nas 


angegeben; 100 Millio⸗ 


In mehreren Gegenden Lon⸗ 


Hier iſt faſt kein 


Hradſchin bewohnen werden. 


mentlich find viele Polder⸗Dämme durchbrochen 
und dadurch zahlreiche Wohnhaͤuſer unter Woffer 
geſetzt worden. 


S . 

Die Zahl der Reiſenden auf der Eiſenbahn dekrug 
vom 1. Mai bis zum 20. Oktober (6 Monate we⸗ 
niger 10 Tage) 599,092. Die Einnahmen beliefen 
ſich auf 604,890 Fres. Die Ausgaben des Seme⸗ 
ſters waren 201,500 Fres. Der klare Gewinn be⸗ 


tragt mithin 403,390 Fres., oder vielmehr 423,390 


Fres., wean man die 20,000 Fres. für die 10 Tage 
hinzufuͤgt, welche die Einnahme der 6 Monate, wor⸗ 
auf die Berechnung beruht, ergänzen, Stellen wir 
nun die Aulagekoſten der Eiſenbahn von Antwerpen 
nach Brüffel auf das Maximum von 4 Millionen, 
oder auf eine halbe Million pro Meile feſt, fo fin⸗ 
den wir einen Netto Zinsfuß von 10% pCt. vom 
Semeſter, oder von 21 pCt. jährlich, 


Deutſchland. 


Hamburg den 1. December. Eine wuͤhrend 
des vorgeſtrigen Sturmes ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt wurde durch die Schnelligkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit unſeres Spruͤtzen-Corps in kurzem wieder 
geloͤſcht. Dagegen find, dem Vernehmen nach. 
auf der Feddel in Billwaͤrder mehrere Gebäudes 
abgebrannt. f 5 * 

München den 30. November, Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen hat des 
ſtädtiſchen Kommiſſion in München zur Unterſtuz⸗ 
zung für orme Brechruhr⸗Kranke die Summe von 
500 Fl. überfandt. 

Die Vermählung des Königs: von Griechen⸗ 
land mit der Prinzeſſin von Oldenburg 
wurde dadurch verzögert, Daß der König von Bai⸗ 
ern verlangt hatte, die Kinder aus dieſer Ehe ſoll⸗ 
ten in dex katholiſchen Religion erzogen werden. 
Auf Vorſtellungen des Ruſſiſchen Miniſteriums 
ſollen nun aber die Kinder in der Griechiſchen Lan; 
desreligion erzogen werden. SR 


Deſterteichiſche Staaten, 


Görz den 22. Nob. (Allg. Ztg.). Der Leich⸗ 
nam Sr. Majeſtaͤt König Karl's it einſtweilen in 
der bieſigen Kathedrale beigeſetzt worden. Se, 


Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Angouleme, deſſen 


Durchlauchtigſte Gemoblin und der Herzog von 


Bordeaux wollen den Winter hier verweilen, aber 


mit Eintritt der beſſeren Jahreszeit wieder nach 
Böhmen zurückkehren, wo fie, wie früher, den 


„ 
Die ehemalige Königin von Holland, Horkeuſſo, 
iſt am 16. Nov. auf ihrem Gute Arenenburg ange 
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langt und trifft Anſtalten, um bald das freundliche 
Ayl am Bodenfer und die Schweiz zu verlaffen 
und ihrem Sohne nach Amerika zu folgen, 

Die drei Pontonnier⸗ Offiziere, welche in das 
Straßburger Komplott verwickelt waren und ſich 
der Verhaftung durch die Flucht entzogen, find 
von Baſel aus, wo ſie einige Tage verweilten, aber 
von den Behörden ausgewieſen wurden, in Lieſtal 
angekommen. i 

Wie wir aus einer, wie wir glauben, zuverläfs 
figen Quelle erfahren, ſoll ſich Rouſchenplatt 
In Oſtende oder Antwerpen nach England eingeſchifft 
baben, um nach Amerika zu gehen. Die wohlha⸗ 
dendern Glieder des jungen Deutſchlands ſollen be⸗ 
abſichtigen, eine eigene Kolonie dort zu gründen. — 


Stromeyer's Kreuz⸗ und Irrfahrten ſollen 


durch die Liebe 


zu einem Maͤdchen veranlaßt wor⸗ 
den ſeyn. 5 


C0 


Rom den 15. Nov. (Hamb. Corr.) Ein im 
Journal de Francfort vom 15. v. M. aus einem 
Blatte der Franzoͤſiſchen Schweiz aufgenommener 
Artikel enthält über die in Rom, Seitens des dor⸗ 
tigen Königl. Preuß Geſandten, beim Herannahen 
der Cholera getroffenen Einrichtungen für die Vers 
pflegung von Kranken evangeliſchen Glaubens Bez 
kenntniſſes, Angaben, die als irrthümlich einer Bea 
richtigung ‚bedürfen. 
daß „Säle, Schulen und Bibliotheken“ dort fuͤr 
die Proteſtanten angelegt ſeyen, daß an die Paͤpſt⸗ 
liche Regierung ein Grundzins fuͤr das erworbene 
Grundſtuͤck entrichtet werde, 
der König von Preußen zu garantiren geruht haben. 
Die folgende kurze Darlegung des Thatbeſtandes wird 
genügen, das Irrthuͤmliche dieſer Angaben zu zei⸗ 
gen. Der Koͤntgl. Geſandte hatte bisher die Kran⸗ 
ken unter feinen Glaubensgenoſſen, Koͤnigl. Unker⸗ 
thanen und andere, welche feine Huͤlfe anriefen, in 
dem Geſondtſchafts⸗Hauſe ſelbſt, welches er bes 
wohnt, aufgenommen und verpflegen laſſen. Die 
Beſchranktheit des Raumes erheiſchte um ſo drin⸗ 
Fu eine andere Einrichtung, als die herannas 
hende Cholera bedeutendere Hülfe und Vorkehrun⸗ 
gen nothwendig machte, Unter dieſen Umſtaͤnden 
entfchloß ſich der Koͤnigl. Geſandte, den ihm von 
einem Nachbar gemachten Vorſchlag anzunehmen, 
und ein hinter dem Paloſt Cafarelli auf dem ſoge⸗ 
naunten Monte Caprino gelegenes baufalliges 
Haus anzukaufen, das ſich beſonders guter Luft 
erfreut, und bei anſteckenden Krankheiten den Vor⸗ 
theil darbot, daß es von dem bewohnten Theile 


Es heißt darin insbeſondere, 


deſſen Bezahlung S. M. 


der Stodt möglich abgelegen war, Dieſes nun be⸗ 


n Pl 
hält nichts als Zimmer zum 9 f 
Die im mittleren Stockwerke dienen zur 


teits nach dem urſpruͤnglichen Plane dargeſtellte 
Haus en 


brauche. 


um Privat⸗Ge⸗ 


1 
1 


1 


der Strenge des Winters die 


Aufſtellung der Krankenhetten, die ſich bisher in 
der Wohnung des Geſandten ſelbſt befanden; der 
uͤbrige Theil iſt vermiethet, wie er es vorher war. 
Die Paͤpſtliche Regierung iſt alſo dieſer uuf einem 
bloßen Privat: Vertrage und auf Privat⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen beruhenden Erwerbung jenes Grundſtuͤckes 
durchaus fremd geblieben, und da ihr niemals ein 
Grundzins dafur entrichtet worden, ſo kann auch 
keine Rede davon ſeyn, daß Se. Maj, der König 
don Preußen die Bezahlung deſſelben zu verbuͤrgen 
geruht haben. Eben fo wenig iſt von dort ange⸗ 
legten öffentlichen Schulen und Bibliotheken oder 
uͤberhaupt von irgend einer den Charakter oͤffent⸗ 
licher Anſtalten tragenden Einrichtung fuͤr Prote⸗ 
ſtauten je die Rede geweſen, und konnte es auch 
nach den Landes⸗Geſetzen nicht ſeyn. 25 
= Den 22. Noobr. Geſtern hielt der Papſt 
ein Öffentliches Konſiſtorſum, in welchem er uͤber 
den Zuſtand der Fatholifchen Kirche in Polen eine 
Rede (Alocuzione) bielt, die in mancher Hinſicht 
bemerkenswerth ſeyn ſoll. Se. Heil. hat dem Kar⸗ 
dinal Odescolchi, Oheim des hier lebenden Fuͤrſten 
dieſes Namens, den Titel Durchlaucht ertheilt. 
Ferner hat der Papſt dem Doktor Alertz aus Aachen 
außer andern Guadenbezeugungen auch das Rik⸗ 
ters und Commandeurkreuz des St. Gregorius 
Ordens verliehen, 5 . 
Schwe den und Norwegen. 

Die „Allg. Zeit.“ ſchreibt aus Kopenhagen 
den 18. Nov.: Privatnachrichten aus Norwegen 
zufolge ſoll daſelbſt, namentlich in Chriſtianta, eine 
große Spannung herrſchen. Der König hat dem 
jetzigen außerordentlichen Storthing wieder dieſel⸗ 
ben Propofitionen vorgelegt, welche von dem frů⸗ 
bern nicht beachtet worden waren, und die ploͤtz⸗ 
liche Aufloͤſung des letzten veranlaßt hatten. — 
Man will wiſſen, daß auch dieſes Storthing de⸗ 
ſchloſſen habe, einer befiimmfen Eroͤrterung der 
vorgelegten Fragen auszuweichen; wenigſtens bot 
es ſich bis jetzt hauptſaͤchlich nur mit dem Budget 
beſchaͤftigt. In wie fern dieſe Gerüchte Glauben 
verdienen, muͤſſen nr ag ent ſeyn laſſen. 

2 r EL; 


Konflantinnpel den 18. November. Der 
Moruing- Chronicle wird aus Konſtantinopel 
vom 3. Nobo. gemeldet: „Die jetzige Peſt iſt jeden⸗ 
falls die verheerendſte feit 1812 — 13, wo, trotz 
Alfte der Bevoͤlke⸗ 
drianopel iſt die 


rung hingerafft wurde. In 


Sterblichkeit im Verbaͤltniß ſogar noch groͤßer als 


bier; und in Magnefia find von einer Bevoͤlkerung 
von ,o nicht weniger als 25,000 erlegen. 
Ganze Dorfen in Klein⸗Aſten und der Europaiſchen 
Turkei ſind eutvölkert; kurz, das ganze Land iſt 
zu einem großen Lazareth geworden,“ FR 


nn 
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5 Vermiſchte Nachrichten. 8 

Inhalt der neueſten Nummer des Poſenet Amts⸗ 
blattes vom 6. d. M.: 1) Die Koͤnigl. Reg. I. 
zeigt an, daß die Gefchäfte des Schau⸗ Amts zu 
Wollſtein am 15. Febr. 1837 vorgenommen wer⸗ 
den; 2) für das Schweizer Toſcheubuch: Alpeuroſen, 
(1831, 1832 und 1833) iſt die Debits⸗Erlouboſß 
ertheilt worden; 3) die verſtorbenen Boͤſeſchen Ehe⸗ 
leute zu Schweinert, Bienbaumer Kreiſes, haben 
der dortigen evangeliſchen Kirche 50 Rthlx. teſta⸗ 
nientlich legirt; 4) in Wollſtein hat ſich der Schorn⸗ 
ſteinfeger Dokowicz niedergeloſſen; 5) der Königl. 
Bezirks⸗Woyt Rantz zu Okobok iſt zum Unter⸗Re⸗ 
zeptor für die Wielowiezier Forſten beſtellt. 


Scenen aus dem Erziehungsrath zu 
Baſel. Ein furchtbarer Aktenſtoß liegt auf dem 
Tiſche. Der vor zwei Jahren wegen Voͤllerei ab⸗ 
berufene Schullehrer Deuger bittet um die Er⸗ 
laubniß, auf Scbullehrerſtellen aſpiziren zu dürfen. 
Beſchloſſen, ſich zu erkundigen, ob er ſich ſeit⸗ 
her gebeſſert habe. — Der in den letzten Tagen 
examinirte, durch Fellenberg ſehr bervorgehobene 


‚und empfohlene Schulbewerber Schneider von 


Läufelfingen, wird wegen Unwiſſenheit abgewieſen. 
— Zſchokkes Eatwurf einer Verordnung, betref⸗ 
fend bie obligatoriſchen Lehrmittel, wird mit eini⸗ 
gen Abändervogen angenommen. Praͤſes: Die 


Lehrmittel (Zeichnungsvorlagen) liegen unten und 


werden Deftäudt, Banga (ungehalten): Sie wer⸗ 
den gefirnißt! Ich laufe immer darnach, und dann 
ſagt man: „Ich laufe im Städtchen herum.“ Der 
Jaſpektor begehrt Verbaltungsbefehle in Faͤllen, 
wo Lehrer verbotene Liebesbriefe ſchreiben. 

Der Oberappellations⸗Gerichts⸗Praͤſidenkt Hil⸗ 
gart von Zweibrücken, der nach Amerika ausge⸗ 
wandert iſt und ſich dort angekauft hat, macht in 


ſeinem Vaterlande bekannt, er wolle Kapitalien 


auf ſichere Hypotheken in den Vereinigten Stagten 


anlegen und garantire den Darleihern neun 


Procent jährliche Zinſenz was er mehr ziehe, ſey 


ſeine Probiſion; denn die Amerikaniſchen Geſetze 
geſtatten 12 Procent, Bei Güterkaufen habe man 


noch glänzendere Ausſicht. 


— — 


In Rußland ſollen auf Befehl des Koiſers 


zwölf Denkmale aus Gußeiſen verfertigt und auf 
den Schlachtfeldern von 1812 aufgeſtellt werden. 


Die Zuckerfabrik don Arnoldi in Gotha hat 
120,000 Centner Rüben, den Centner zu 10 Gro⸗ 


ſchen, aufgekauft und größtentheild in der Erde 
verſcharrt. Der Zucker ſoll aber dem Auslaͤndiſchen 


nicht bloß an Gute, ſondern auch im Preiſe faſt 
ganz gleich kommen. ERS AR 


Dos Handlungshaus Rothſchild zu Flonkfürt 5 
bezieht in dieſem Augenblicke eine große Partie 


Queckſilber aus Spanien, wahrscheinlich ſtatt Baar⸗ 


O König! Fuͤrſt und Bi mach unſrer 


zühlung für Zinſen. 
eifernen Krügen, in Form der Selterſer Waſſer⸗ 
kruͤge — gur etwas großer — verpackt; der Skopſel 
iſt ebenfalls oon Eiſen und wird eingeſchravbt. 


(Bittſchrift in Verſen.) Eine ſolche entz, 
holten die neuſten Preuß. Provinzialblaͤtter von ei⸗ 
nem Studirenden der Uagiverſität Koͤnigsberg In 
König Friedrich Wilhelm J. Dieſelbe ſchließk auf 
folgende Weiſe; 


Es iſt jetzund nicht mehr, wie zu Eliaͤ Zeiten, 
Woſeibſt der Mangel nicht fo. Mehl wie Oele flaß; 
Der Speiſer kann nur dieß, was da iſt, zubereiten, 
Nimmt er ein Maaß davon, jo Fehler auch ein Maaß. 
Bedenke gnaͤdiglich, d Vater! großer Konig!, 
Wie böchſt begierig ſich die muntre Jugend Nähte, 
Sie iſſet eh'r zu viel, als etwa alzumenig, 
Bald weil es immer ſchmeckt, 
: : thum zehrt. 
Traͤgt Halle denn allein Dein hohes Gnasenzeichen? 
Bild't ſich die Saale mehr, denn hier der Pregel ein? 
Ach, Allergnaͤdigſter ! erhöre Deine Kinder! 
Und ſetze was uns nützt nur auf den alten Fuß; 
Das Abendeſſen iſt ohnfehlbar viel geſuͤnder, 
Als wenn man hungerig zu Bette gehen muß. 
Erfreu' uns vaͤterlich mit fruchtbaren Promeſſen, 

Und faſſe keinen Zorn, daß wir nach Brodte ſchrel'n; 
Denn wahrlich, könnten wir aus leeren Schäſſeln efjen, 
So duͤrften wir Dir nicht jetzund beſchwerlich ſeyn. 

Indeſſen malen wir den Braten an die Wände, 
Und reiben grobes Brodt aus allen N dran. 
Noth ein Ende; 
Ein jeder ſtirbt da 
Dein treuſter Unterthan. 
Koͤnigsberg, im Mouat September 1728. 


So eben erſchlen und iſt in allen Buchhandlus⸗ 
gen des In- ünd Auslandes zu haben, ig Poſen, 


Bromberg, Gueſen und Culm bei E. S. 


Mittler: ; 2 272 < 
Mythologiſcher Bluͤthenkranz. 
Auserleſene Erzählungen aus der grlechiſchen 
Mythologie, 
ſtandes und Herzens. 

Von . 
Ferdinand Werther. 


Octav. Mit illum. Kupf. Gebunden 1 Thlr. 
Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 


Berlin. a 
. Amelang. 


Ber den in unſern Tagen zobllos verbreiteten Ju. 


gendſcriften mag es wohl keine leichte Aufgabe ſeyn, 
für ein dergleichen neues Werk einen Stoff zu fin: 
den, der nicht ſchon verbraucht und doch fur Kinder 


paſſend iſt, eine Aufgabe, 


geld hat, daß er den Stoff derſelben aus der My⸗ 


ıhologie genommen, als einer Wiſſeoſchaft, die für 
jeden Gebildeten d nun Refe⸗ 
unden hat, daß die aus dieſem eben ſo 


rent auch gefunden hat, daß die . 
belehrenden als unterhaltenden Gegenſtande gewähle 


Dieſes Hälbmekall wird in 


bald weil der Wachs⸗ 


. die der Herr Verfaſſer 
der vorliegenden Jugendſchrift en ſehr glücklich 


* 


zur Bildung jugendlichen Ver- f 


ten Erzählungen in einem, dos kindliche Gemüth 
durchbusſauſprechenden Tone vorgetragen find, und 
an in denſefbenskelſer Stelle und keinem Worte 
begegnet wodurch die Moral im win deſten verletzt 
werden Fönnte, fo kaun er nſchts umhin, dieſes mit 
ſehr hübſchen, intereſſgute Scenen. aus der griechi⸗ 
ſchen Mythen belt darſtellenden, Kupfern ausgeſtat⸗ 
tete Buch als eins der angemeſſenſten Weihnachts⸗ 
und Feſttagsgeſchenke eee zu empfehlen. 


— n 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage ich Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ein herzliches Lebewohl. 
Der Kammergerichts⸗Referendar Wolluer. 


Ediktal⸗ Vorladung. 5 
Auf dem zum Nepomucen von Lutomski⸗ 
ſchen Konkurſe gehörig geweſenen Gute Turkowo, 
Buker Kreiſes, ſtand Rubr. III. No, 6. eine Kau⸗ 
tion im Betrage von 2500 Rthlr. eingetragen, wel⸗ 
che der damalige Eigenthümer, Nepomucen v. Lu: 
tomski, den Anton von Lutomskiſchen Minorennen 
und dem Könſgl. Pupillen⸗Kollegio zu Poſen dafür 
beſtellt hat, daß der Anton von Lutomski das Mut: 
tergut feiner minorennen Kinder, nach deren erlaug⸗ 
ter Großlaͤhrigkeit, mit 2500 Rthlr. ausantworten 
werde. re 
Da ſich die aus dieſer Kaution berechtigten Ans 
ton o. Lutomskiſchen Kinder im Konkurſe bisher 
uiche gemeldet haben, auch ihrem Aufenthalte nach 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hiermit offent⸗ 
lich vorgeladen, ſich wegen ihrer Anſprͤche aus je⸗ 
ner Eintragung ſpaͤteſtens in termino 5 
den Zoſten März 1837 Vor mit⸗ 
5 2 -fag6 um 10 Uhr 
vor unſerm Depütirten Referendarius Douglas zu 
melden, widrigenfalls ſie mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe prakludirt werden und ihnen des 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 3 ; 
Poſen den 8. November 1836. 
Abnial. Ober Landesgericht J. Abtbeilung. 


i Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Birnbanm. 
Die bei der Stadt Kähme, Kreis Birnbaum, ber 
legene, den Müller Hintz ſchen Eheleuten gehörige, 
Waſſermühle nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 5021 
Rihlr. 28 ſgr. 6 pf., DIE der in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll a a 
am Eten Mai Fü Vormittags 
5 „ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Birnbaum den 22, ptember 18380. 


we 2 5 
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dem Invaliden 


Auf den Autrag des Nachlaß⸗Kurators, Juſtiz⸗ 


nahe Erbe aber alle 
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Er Aufgebot. i 

Die Wirthſchafterin Barbara Eliſabeth 
Hahn iſt den zien December 1833 zu Liebenau 
bet Auxas ohne bekannte Erben verſtorben. Ihr 
baar hinterlaſſenes Vermdͤgen beträgt gegen 400 Rilr. 
„Dieſelbe iſt den 26ſten Februar 1766 zu Trebnitz 
geboren, die Tochter des daſigen bürgerlichen Tuch⸗ 
machers Andreas Hahn, und feiner Ehefrau, 
Anna Roſine, und die Enkelin des Bürgers 


Hans George Hahn, und ſeiuer Ehefrau An⸗ 


na Roſina geb. Blafıen zu Guhrau. 
Letztere haben außer Andreas Hahn, geb. den 
2310 Juli 1729, noch zwei Kinder, 
a) Johaun Gottlieb Hahn, am 14ten Ja⸗ 
nuar 1725, und E 
b) Matthias Hohn, am gaſten Februar 1727 
en Stadt = Pfarrkirche zu Guhrau taufen- 
aſſeu. f L 
Es treten als Erbprätendenten Abkoͤmmlinge von 
Friedrich Hahn (Haan) zu 
Cauth und dem Hausmann Johann Gottfried 
Goſeph) Hahn zu Groß⸗jeſchütz auf. Sie has 
ben aber die Abſtammung dieſer von den oben Ge⸗ 
nannten nicht nachgewieſen. 3 g 


24 


Kommiſſarius Hahn, werden daher ſaͤmmtliche uns 


bekannte Erben der Wirthſchafterin Barbara 
Eliſobeth Hahn, deren Erbnehmer und Gef- 


ſionarlen, hierdurch aufgefordert, ſich 15 
den 13ten März 1837 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 2 0 
im Gerichts⸗Lokale zu Liebenau einzufinden und ihre 
Erbanſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit 
praͤtludirt werden und der Nachlaß als herreuloſes 


Gut behandelt wird. 


Sollte ſich im Termin ein Erbe melden und legi⸗ 
timiren, fo wird dieſem der Nachlaß zur freien Dis⸗ 
poſition verabfolgt werden, der nach erfolgter Präs 
kluſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich 
ſeine Handlungen und Dispo⸗ 
ſitionen anzuerkennen und zu ubernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was atsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden ſeyn. 

Breslau den 23. April 1836, <a 


Das Schaub ertſche Gerichts⸗Amt von Lie⸗ 


benau und Torgau, 


nen 
EEE Bekanntmachung. z . — 
Die Lieferung von Brod, Fleiſch und Holz far 
das hiefige weltgeiſtliche Seminorjum, ſoll vom ıffen 
Januar k. J. an dem Miadeſtforde rden durch be⸗ 


Hana an i . 75 17 


Te ee 
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fentliche Licitation überlaſſen werden, und indem 
wir hierzu einen Termin au 

den 17ten d. Mts. des Morgens 

um 10 Uhr 

in dem hieſigen, beim Dome belegenen Konſiſtorial⸗ 
Gebäude auberaumt haben, laden wir zu ſolchem 
alle Diejeingen ein, welche ſich in dieſes Geſchaͤft 
einzulaffen Willens find. Die Bedingungen konnen 
jeden Tag, des Morgens von 8 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr in unferer Regiſtratur eins 
geſehen werden. 

Poſen den 3. December 1836. 
Erzbiſchöfliches General⸗Conſiſtorium. 
r K— 

Die neuen Arten und zweckmäßig aners TB 
kannten chirurgiſchen Bandagen, Inſtrumente ꝛc., aus 
Gummi elasticum und Elaſticität, worüber ſich be⸗ 
reits mehrere unſerer erften Herren Aerzte in den me⸗ 
diziniſchen Journalen hoͤchſt guͤnſtig ausgeſprochen 
und empfohlen haben, werden nur bei mir bier ans 
gefertigt. 7 

Als: Bruchbänder mit d Gummi- Luftpelot⸗ 
ten, Gummi:Clafticität und ganz mit Gummi übers 
zogen, Leibbinden und Schnürleiber mit Gummi⸗ 
Elaſticität, welche vorzüglich bei Schwangerſchaf⸗ 
ten, nach Entbindungen, und überhaupt bei Schwä⸗ 
che des Uaterleibes ſo ſehr empfohlen ſind. Sie er⸗ 
leichtern das Gehen, verhüten. frühzeitige Gebur⸗ 
ten, und den ſogenannten Hängebauch; demnaͤchſt 
Schnürleiber für ' Verunſtaltungen des Koͤrpers 
jeder Art, wodurch ſolche unmerkbar werden; elaſti⸗ 
ſche Schnürſtruͤmpfe, dieſe werden bei Blutaderkno⸗ 
ten, Anſchwellungen und bei alten Wunden der Fuͤ⸗ 
ße angewendet. Ferner künſtliche BF’ Bruſtwarzen 
zum Säugen der Kinder bei Wundſeyn der Bruſt⸗ 
Warzen; zur Bildung derſelben, wenn ſolche zu 
klein ſind; Bruſtwarzendeckel, und eine zweite Art 
zum Schutze gegen Reibung dieſer Theile. Auch 
ſind bei mir elaſtiſche K Bugies, Catheder, Fon⸗ 
tauellbinden und Sus penſotien zu bekommen. 


Gummi: Schuhe für Kinder und Erwachſene kann 


ich nur auf guͤtige Beſtellung anfertigen, und zwar, 

wenn ſolches gewuͤnſcht wird, in einem Zeitraum 

von 2 bis 3 Stunden. Aufträge von auswaͤrts 
werden wie zuvor ſchnell beſorgt. 5 

Poſen den 7. December 1836. . 
. Mal la ſch o w, 

praktiſcher Zahnarzt und chirurg. Bandagift, 

d N Breiteſtraße No. 107. a 


Handlungs⸗Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſie empfiehlt 


fein wohl oſſorlirtes Lager der neueften Galan⸗ 
terie⸗Gegenſtaͤnde, in beſtehenden Geſchen⸗ 


ken, welche für Damen und Herten ſich eignen. 


So wie auch eine Auswahl von Spielzeug 
für Knaben und Mädchen jeden Alters. Verſchie⸗ 


dene Geſellſchafts⸗Spiele offerirt zu den 


billigſten Preiſen: r 
Beer Mendel am Marte NO. 88., 


im Haufe des Hru. C. B. Kaskel. 


Börse von Berlin. 


. Preuls. Cour 
5 


Den 6. December 1836. 


& 'Fußs. | Briefe] Geld, 
Staats- Schufdscheine . 4 102 | 101& 
Preuss. Engl. Obhgat. 1830 2% » | 4 995] 985 
Präm. Scheine d. Seehandlung., . | — 63510 628 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup „| 4 4045| 1013 
Neum, Inter. Scheine dto „ 4 4017, — 
Berliner Stadı-Obligationen, » » 4 4024| 102 
Königsberger dito FE FT . 4 — — 
Elbinger dito 323 
Danz. dito v. in T. 88 43 — 
Westpreussische Pfandbrieſe . 4 102 — 
Grossherz. Posensche Eiandbriefe » 4 10351 — 
Ostpreussische dito =. & 4 — 1015 
Pommersche dito 4 — 1023 
Kur- und Neumärkische duo 4 1001 — 
dito dito dito 3 2 Bean 
Schlesische dito 4 — | 1032 
Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur,-u.Neu, | — 844 — 
Gold al marco . — 2142 21335 
Neue Duc aten f 183] — 
Friedrich „ 1372 1244 
Andere Goldmünze 2 5 Thl. 1 — 4251 125 
Disconto 3 4 5 


— — —— 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 5. December 1836. 
Getreidegattungen. — 

ch Pr. 1 
Der ———— TEE 
Zu Lande: F 


Weizen (weißer) [2 —I— 5 26 — 
Roggen 11 51 — 1 4— 
große Gerſte 2 13 . 
kleine 0 295 0 * . 1 4 ie 28 9 
effet 2220, 20 —5 
been 1 7 6] 11 63 
* Linſen. 2 4 8 1 20,.— — 5 
Zu Waſſer | . 
Weizen, weißer. 2 12 6] 2 100 
Roggen 11.81 9 116 7] 6 
große Gerſte 8 * 1] 2 614 — 1 —— 
Hafer „ nie. o 3 
Erben „ la 
Das Schock Stroh. . 6 —— A) 221 6 
Heu, der Centner . . 1 1 Sl I Bl 


